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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Betrifft: Anmeldung von in Privatpflegestätten

untcrgebrachten Militärpersonen.
- Uf Grund eines Erlasses des Kriegsrninisiorimns

*6. v . Wls und der dazu ergangenen Anord-
tz. 8 des sielkv General -Kommandos dos 18 Armoe-:^ 5 vom 3. d. Wts 2 b 28950 werden die Grtspo-
e vehtzrden des Kreises hiermit angewiesen , dafür

ti^ e zu tragen , daß jeder  in eine Drivatpssege-
sei sie groß oder klein , überwiesene Genesende

^halb 24 Stunden bei der Hrlspolizeibehördo
n . °ern Inhaber der ^ rivatpflegestätlo unter An-
tejtc Wamens , des Truppenteils und dos Kaza-

^ dem er überwiesen worden ist , an gemeldet
H ^ spolizeibehörden haben Abschrift die-

il̂ ^ dungen umgehend dem zuständigen Wezirks-
^^ ando zu übersenden.

Anordnung bezieht sich auch auf solche Wer-
und Kranke , die auf ihren Wunsch oder

.Antrag von Angehörigen in ihre Keimal über-
öer ci scnm Iamilie untergebracht

sind . Sie unterliegen gleichfalls der Anmol-

Sc» 11 Grtspolizeibehörden des Kreises mache ich die
^esie Wefolgung dieser Anordnung zur Wflicht

tzz°^ ehende Bekanntmachung ersuche ich öffentlich
Gängen und in der Wevölkerung möglichst zu

^iten , damit Werstöße ausgeschlossen sind,
^genschwalbach, den 18. Oktober 1914.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Dr . Jngeuohl,  Kreisdeputierter.

VomBekanntmachung über Vorratssrhebungen.
15. Oktober 1914.

Vorschrift deS§ 1 der Bekanntmachung über Vor-
%  Übungen vom 24. August 1914 (Reichs-Gefetzbl. @. 382)
r ®cunf)  des § 3 des Gesetzes über die Ermächtigung
Stft , sratS zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4.

4 (Reichs -Gesetzbl. S . 327) dahin ergänzt, daß die
M «̂ dflicht sich auch aus sämtliche Artikel de« KriegSbe-
HtaS , duf Gegenstände, die zur Herstellung von Kriegsbe-

«. ^ ln dienen, erstreckt.
^ "v, den 15. Oktober 1914.

Der Reichskanzler.
I . B.: Li Sc o.

Betrifft: Ankaufsgelegenheitvon Zuchtvieh in
te Ostfriesland.

N 5tne UUS der Herr Landwirtschaftsminister mitteilt, standen
>!! in? ê® Landwirtschaftlichen Hauptvereins in OstfrieS-

RegierungsbezirkAurich Anfang Septemberd. Ir.
vvo Stück Zuchtrinder auf der Weide, für die nach

Beendigung der Weidezeit weder Ställe noch Futter vorhanden
fein sollen. Der Bitte des genannten Hauptvereins entsprechend
machen wir d>e Landwirte des Kammerbezirks auf die günstige
Ankaussgelegenheit von Zuchtvieh in Ostfriesland hierdurch
aufmerksam.

Aufbewahrung der Düngersäcke.
Wegen der Krffslage ist die Zufuhr von Rohjute gesperrt.

Die Borräte werde» bal ' erschöpft sein und ein großer Mangel
an neuen Säcken eintreten.

Es ist daher ganz besonder» zu empfehlen, die Ammoniak-
Soperphosphat - und SuperphoSphat -Säcke schuellmöglichst nach
Empfang zu entleeren, gründlich zu reinigen und gut aufzube¬
wahren.

Wird veröffentlicht.
Langeuschwalbach, den 17. Oktober 1914.

Der König!. Landrat.
I . B. : Dr . Jngeuohl,  Kreisdeputierter.

Auf den in der nächsten Nummer des Regierungs -Amts-
blatts veröffentlichten Erlaß des Herrn Handelsministers vom
10. d. Mts . — III . 7995 — , betreffend Zulassung von Azeiylen-
Schweißapparateu „Modell D " der Firma Paul Pitlinski in
WolterSdorf-Luckenwalde weise ich hierdurch hin und ersuche
die Herrn Landräte , die Ortspoltzeibehörden ebenfalls daraus
aufmerksam zu machen.

Der Apparat „Modell D " der Firma Paul Pitlinski in
Woltersdorf-Luckenwalde, dem dle genannten Vergünstigungen
gewährt werden, muß mit einem Fabrikschild« versehen sein,
daS Aufschriften gemäß nachsteher Tabelle enthält:
Apparat : Größe Modell D 1 2 3 4 5
Karbidfüllung in kg Körnung bis

zu 25 m/m  1 2 4 7 10
Größte Dauerleistung in Stunben-

litern 300 600 1000 1700 2500
Nutzbarer Inhalt der Gasglocke in

Litern 65 98 196 288 400
Typennummer Js0  A 1S
Lausd. Fabrikation»»ummer: Jahr dev Anfertigung: Firma
oder Lieferant: Wohnort de» Fabrikanten oder Lieferanten:

Mit dem Apparat muß die unter Nr . 38 vom Deutschen
Azetylenverein geprüfte Wasservorlage fest verbunden sein.

Zeichnungen und Beschreibungendes Apparates sind im
Bedarfsfalls anzufordern.

Wiesbaden, den 22.  September 1914.
Der Regierungspräsident.

I . v. Gizycki.

Wird veröffentlicht mit dem Bemerken, daß die Bekannt¬
machung betreffend Zulassung von Azetylenschweißapparate in
Nr. 40 des Regierungs-Amtsblatts per 1914 abgedruckt steht.

Langenschwalbach, den 9. Oktober 1914.
Der Vorsitzende.

I . B. : Dr. Jngeuohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
Sie wollen die Gemelndeeingesesseneu darauf Hinweisen,

daß die Annäherung au die Befestigungsanlaugen innerhalb des
Festungsbereichs der Festung Mainz streng  verboten ist. Ge¬
schiehte» dennoch, so haben die betreffenden Personen sofortige
Festnahme seiten» der Posten und der Gendarmerie pp. zu ge-



wärtigen . Wege« dev Anmeldepflicht Fremder verweise ich
auf meine Verfügung vom 13. Olt . cr., Nr . 109 80 8, , die
genau zu beachten ist.

Langenschwalbach, den 19. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

Bekanntmachung.
Durch das Gesetz vom 14. Juli 1914 (G.-S . S . 149) ist

die Zuständigkeit zur Genehmigung von Anlage» zur Bereitung
von Braunkohlenteer, Steinkohlenteev und Koks, Schnellbleichev,
Stärkefabriken, Darmseiteufabriken, Leimsiedereien, Knochen,
darren , Knochenkochereieu und Knochenbleichen, Zubereitung»-
anstalten für Tterhaare , Gerbereien . Abdeckereien  und
Strohpapierfabriken von den Kreis- bezw. Stadtausschüssen
auf den Bezirksausschuß übergegangen.

Für diejenigen Arten von genehmigungspflichtigengewerb-
lichen Arlagev , in denen gröbere Menge« schädlicher Abwässer
entstehen, und die infolgedessen häufig genötigt fein werden,
für die Ableitung ihrer Abwässer in Wafierläufe die Verleihung
durch de« Bezirksausschuß nachzusuchen, fleht nunmehr aus
Grund jenes Besitzes die Entscheidungüber die gewerbepolizei-
liche Genehmigung gleichfalls dem Bezirksausschuß zu, auch,
soweit sie bisher dem Kreis-(Stadt -) Ausschuß oblag. Beantragt
in Fälle« dieser Art der Unternehmer gleichzeitig die Genehmig-
uug und die Verleihung, so ermöglichen die Vorschriften im
Abschnitt II der AuSführungSanweisungIII zum Wassergesetz
für die erste Instanz eine weitgehende Verbindung deS Ge-
«ehmigungSverfahrenS mit dem VerleihungSverfahreu. Aber
auch für diejenigen Fälle, in denen etwa in Zukunft zwar über
den Verleihungsantrag der Bezirksausschuß, dagegen über den
Geuehmigungsantrag der Kreis-(Stadt -)Ausschuß zu entscheiden
hat , ist durch die Vorschriften unter Nr . 89 bis 34 dieser
Ausführungsauweisung dafür Sorge getragen, daß das Vorver-
fahren für beide Anträge gemeinsam durchgesührt werden kann.
Ist dieses gemeinsame Vorverfahren in AuSnahmesällen nicht
möglich, und find namentlich zur Entgegennahme und Erörter-
ung dev Einwendungen im Genehmigungsverfahren und der
Widersprüche, Ansprüche und Anträge im BerleihungSverfahren
verschiedenerBehörden bestellt worder , so werden mitunter von
den Parteien Schriftsätze, welche Widersprüche usw. im Ber-
leihungsverfahren enthalte», irrtümlicherweise an die für die
Erörterung der Einwendungen gegen den Genehmigungsantrag
zuständige Behörde oder umgekehrt Schriftsätze, die sich auf daS
Genehmigungsverfahren beziehen an die im Berleihungsver-
fahren zuständige Behörde gerichtet werden. Um möglichst zu
verhüten, daß die Partei durch ein solches Versehen die für
die Einreichung deS Schriftsatzes vorgeschriebene Frist ,versäumt,
haben die Behörden, die irrtümlich an sie gerichteten Schrift-
fetze ungesäumt an die zuständige Amtsstelle abzugebeu.

Wiesbaden,  15 . September 1914.
Der Regierungs-Präsident.

J . V.: von Gizycki.

Auszug aus den Werlustkisten.
Reserve-Jnfantarie -Negt. Rr . 3.

Bizefeldwebel H. Wenzel  aus Esch — schwer verwundet.
Infanterie -Regiment Nr . 87.

Musketier Adolf Purg  aus Eugenhahn — leicht verwundet.
Musketier Heinrich Zimmermann  aus Vockenhausen —

leicht verwundet. N
Reserve-Jvfanterie -Regt . Nr . 87.

Reservist Karl Heintz  au » Wallrabenstetn — vermißt.
3. Garde -Regiment.

Grenadier Heinrich Schön aus Hausen ü. A. — verwundet.
Landwehr-Jnfavterie -Regiment Nr . 80.

Wehrmann Johann Jckstadt au» Vockenhausen— leicht vw.
Wehrmann Johann Diefenbach  aus Holzhausen — schwer

verwundet.
Wehrmann Johann JungelS  ausOberjosbach — leichtverw.
Wehvmann Karl Weimar  aus Neuhof — leicht verwundet.
Wehrmann Jakob CH. Ludwig  au « Kemel — tot.
Wehrmann Karl Mohr  au » Wörsdorf — leicht verwundet.

Infanterie -Regiment Nr . 81.
Musketier Wilh. Fr . Harbach  aus Panrod — schwer verw.

Marine -Divtsto«.
Gefreiter Herm. Hohl  auS Walsdorf — vermißt.

Langenschwalbach, den 19. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Dr . In gen ohl,  KreiSdeputierter.

Der Weltkrieg . ,
(Meldungen der Wolfs ' scheu  Telegraphen -Ageuw^
Großes Hauptquartier, 21. Oktbr., vormitt. (

Am Mer- Kanal stehen unsere Truppen noch^ ^ gjjec ff
Kampfe . Der Feind unterstützt seine Artillerie von
nordwestlich Nieuwport aus . Ein englisches Torp Hj.
wurde dabei von unserer Artillerie kampfunfähig » ^
Die Kämpfe westlich Lille dauern an . Un!crehcn 3{illi
gingen auch hier zur Offensive über und warfen ^
an mehreren Stellen zurück. Es wurden etwa - ,
länder zu Gefangenen gemacht und mehrere Mw
wehre erbeutet.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze ist keineC
gefallen. -

W. B . Amsterdam,  20 . Okt. (Nichtamtlich) " „
van den Dag " meldet aus SluiS : In verschiedenen vt
südwestlichen Seelands ist starker Kanonendonner « W »» '
tim (58 muthe bkbauvtet. daß er von encilischen '

au*
den. ES wurde behauptet, daß er von englischen
die Ostende beschossen. — AuS Vlisstngen meldet oa^
Brügge bewiese die starke deutsche Besatzung ein
eneS Wohlwollen gegen die Bevölkerung. ES .
völlige Ruhe. Die Deutschen erhielten bedeuten

^Stockholm.  20 . Okt. (Ctr . Bln.t
Transportflotte bildet seit einer Woche fast ff"TranSportswtte ouoet icu einer Wvq«
den Kanal zwischen RamSgate, Dover und Fol st a» j
englischen Küste und Dünkirchen, Calais und Bou og « tf
sranzöstschen Küste. ES wird berichtet, daß britr ^ ^
in Stärke von mehr als 200 000 Mann binnen
aus französischem Boden stehen werden. u ntV
erklärt, daß e8 sich für Großbritannien
Kampf um Leben und Tod  handelt , um ^
lichung der deutschen Pläne zu verhindern, die Pw ^ ,
verzweifelten Versuch, sich an der Küste ftstr«E 'a E !
Der Kommandant von Dover  hat die auslanouw ^
aulgefordert, die Stadt iurerhalb einer Woche z»

* Kopenhagen,  20 . Okt. (Ctr . Bln)
wird gewaltiger Kanonendonner seit gestern

r

äs *«
»e r ^

Dort verlautet , Torpedoboote  und ^
würden vom Kanal her verwendet.  De
deS Londoner „Dai 'y Chronicle" meldet, die » tt
wahrscheinlichversuchen, bei Dünkirchen
den Besitz der französischen Küste zwischen Calais
zu kommen. , Die »i«

* Mailand,  20 . Okt. (Ctr . Bln .) ® ^
bringt Nachrichten au« dem nordöstlichen \
heißt, daß da» Geschick Frankreichs, Belgiens,
Deutschlands von dem Ausfall der größte« ^ 9
hängt, die jetzt im Nordosten Frankreich« » ' ^ ^
Während die Verwundeten von der F' vnt wegg
findet hinter dem Feuer der Linien ein immer« ^
tausch mit frischen Truppe« statt . Hella

* Mailand,  20 . Okt. (Ctr . Bln.) bti
meldet aus London:  Nach den Bericht-«
French au
!« - >Uq - n Heere-  w -h-en» -
vom 12. September bis 8. Oktober an Toten ^ ^
and Vermißten 561 Offiziere und 12980 de° " A

* Paris,  16 . Okt. Ueber die H/ ^ haß
zwischen Somme und Oise wird mitgetew, gk>
weniger als zwölfmal geräumt und wweniger
wurde.

" Mailand 21 . Okt Wie der „CorctA
die Deutsche« i

Hellas?i A
auS Paris erfährt , haben die Deutlwe«
ArraS einen gewaltigen Schützengraben g Zein- “
Verfchanzung gegen die Franzosen benutztem fl»
».—— alt *«***»*«««t Ratten S*trage 95 Kilometer!
schanzung umgeformt

sche"^
! V. »uuui 1)1»“ 2"- . - Die "h.
* Berlin.  20 . Okt. (Ctr . Bl«.) bV

in Antwerpe« 400 Automobile  eroe«

* Brüssel,  14 . Okt
ist in Begleitung der Chef»
v. Balentini,
rat » v

Reichskanzlerv. B- ^ ba ^ \
ef» de, Zivilk̂ de- so ^

he"
Die **r,” flö'

kentini. des Gesandten v. JQ
i. MutiuS heute nachmittag hier eiog-tr



^urch Entfernung der Zürdung und der Motors unbrauchbar
Kemacht worden waren. Die Bestände der Autsmobilfabrik
»Minerva" wurden beschlagnahmt. Die Deutschen brachten

Wagen wieder in Ordnung, ließen sie überstreichen und
^ «teilten sie an die einzelnen HeereSverbäude.

. * R vm, 20. Okt. (Ctr. Bin.) Aus London wird gemeldet,
deutsche Zeppelinschisfe und Unterseeboote,  die

Mrch Funkentelegraphie miteinander verbunden sind, einen
auf die englische Küste und Flotte planen.

* Haag,  20 . Okt. (Ctr. Bin.) Wie der Manchester
»Guardian" mitteilt, haben der König von England, der Prinz

Wales und Lord Roberts ihre deutschen Orden
Mrückgeschickt. •

* Berlin,  2l . Okt. AuS Marseile wird dem „Berliner
Tageblatt" über Genf gemeldet, daß dort am 19. Oktobsr 18
^glische Dampfer mit frischen indischen Trnppen angekommen
feien, deren Zahl aas 30 000 Mann geschätzt wurde.

W. B. London,  20 . Okt. (Nichtamtlich.) Unter den eng-
«fchen Gefallenen befindet sich auch Generalmajor Herbert
Hamilton.

* Wien,  20 . Okt. Der Berichterstatter der „Reichkpost"
schildert das Toteufeld von Przemysl  folgendermaßen:
Es ist ungeheuer, wieviel tote Russen vor Przemysl gelasien
worden sind. Ich sah Massengräber  von riesiger Aus-
dehnung. Trotzdem liegen nock Tausende  von verborgenen
Leichen  auf den Feldern. Weithin ist Tod und Vernichtung
gesät, so weit wir sahen. Wir haben geschanzt, was wir
konnten, aber für Tausende von Armen gebe es doch noch
Arbeit, um die breiten Spuren des tausendfachen Todes zu
verwischen. Die Stürme der Rusien waren schon vor den
ersten Verhauen vor Przemysl zusammengebrochen. Achtmal
setzten sie zu neuerlichen̂ Angriffen ein, aber achtmal erstarb
der Sturm in vernichtendem Feuer,  das sie empfing.
Auf dem Felde fanden wir weithin im Umkreise Abzeichen des
127. russischen Infanterieregiments, das zugrunde gegangen ist.
Ueberetnstimmend melden die Berichterstatter, daß die Rusien
Versuche der Verteidiger, die russischen Leichen auf dem
FrstungSglaciS zu begraben, durch heftiges Schrapnellfeuer ver¬
hinderten, augenscheinlich, um eine Verpestung der Luft
herbeizuführen und den Aufenthalt in der Festung hierdurch
unmöglich zu machen.

W. B. London,  20 . Oktb. (Nichtamtlich.) Dev Kreuzer
«llndaunted" und die 4 Zerstörer, die am 18. Oktob. in Har¬
sch ankamen, berichteten über den Kampf in der Nordsee:
Mr verließen Harwich am Samstag zu einem Patrouillendienst.
G« gelang uns, die deutschen Schiffe zum Kampf zu zwingen,
°ie tapfer gegen die Uebermacht fochten. Die große« Geschütze

„Undaunted" eröffneten das Feuer auf 5 Meilen Entfer-
^ttng. Der Kreuzer, der durch die Begleitschiffe gegen Torpe-
voangriffe geschützt wurde, richtete das Feuer gegen2 feind¬
liche Boote, während die britischen Zerstörer die 2 anderen
^schästigten. Die deutschen Torpedoboote sanken nacheinander,
-js zuletzt tapfer kämpfend. Das Gefecht dauerte anderthalb
Sünden. — Wie der „Rotterd. Courant" meldet, behauptet
’et  Kapitän eines norwegischen Schiffes, deutlich gesehen zu
haben, daß auch ein engl. Zerstörer durch einen Torpedo ge¬
soffen wurde, und daß eine Dampswolk« aus dem Innern
Aufstieg, woraus der Kapitän auf eine Kesselexplosion schließen
Will.

* Wien.  20 . Okt. In der Schlacht östlich Chyrow und
przemysl hat uns der gestrige Tag neuerdings große Er-
l° lge gebracht. Besonder« erbittert war der Kamps bei
Miyniez. Die Höhen von Magier«, die bisher in de« Händen
"5* Feindes waren, und unserem Vordringen bedeutende
Schwierigkeiten bereiteten, wurden »ach mächtiger Artillerievor-
Leitung nachmittags von unseren Truppen genommen. In
^ussisch.Polen schlug die vereinigte deutsche und österr .-

Kavallerie  einen großen feindlichen Kavallertekörper,
®ei  westlich von Warschau Vordringen wollte, über Sachatschewzurück.
. * Köln,  20 . Okt. (Ctr. Blu ) Der Wiener Mitarbeiter
$.et „Köln . Ztg." berichtet über die russische Beschießung der
Ostung Przemysl: Der Hauptvorstoß war gegen die Südfront
sichtet . Hier unterhielten sie eine ?2stündige heftige Be-
Meßung. Da» russische Fußvolk  wurde von russischen
Offizieren mit Peitschen  angetrieben. Die aufgelesenen Ge¬
äugenen waren mit Striemen  übersät . Wer zurücklief,
"wrde von russischen Maschinengewehren und Kartätschen
wedergestreckt. In 19 Reihen raunten die MuschikS heran.

taumelten durcheinander und fielen reihenweise hin. Drei
to°8e und drei Nächte brandeten so unzählbare russische

^taillone heran und zerschellten.

* Mailand,  20 . Okt. (Ctr. Blu.) Nach einer Depesche
aus LaS PalmaS an di- Zeitung „La Publicidad" in Barcelona
dauert der heftige Kampf  der englisch-französischen Truppen
gegen die deutschen Kolonialtruppen in Kamerun fort.

* Petersburg,  19 . Okt Ueber Tschifu drahtet man
der „Nowoje Wremja" : Bei den heftigen Gefechten vor
Tsingtau, südlich von Tstmo fielen an der Spitze ihre» Regi¬
ments ein japanische« Oberst und zahlreiche Offiziere.

Vermischtes.
* Wiesbaden,  20 . Okt. Auf dem hiesigen Schlacht-

und Viehhof wurde unter dem zum gestrigen Markt ange¬
triebenen Vieh die Maul - vnd Klauenseuche  festgestellt.
Der ganze Auftrieb: 65 Rinder, 95 Kälber, 20 Schafe und
301 Schweine durften deshalb den Viehhof nicht mehr ver-
laffen, sondern mußten abgeschlachtet werden.

* Gonsenheim,  20 . Okt. Bet der am Samstag von
den Gonseuheimer Jagdpächtern veranstalteten Treibjagd wurde
im Walde hinter den Schießstände« der 12jährige Sohn des
Fuhrmann Beit Hofmann durch eine« der Jagdteilhaber aus
nächster Nähe angeschoffen und so schwer verletzt, daß der Tod
alrbald eintrat. Der unglückliche Schütze stellte sich sofort der
Staatsanwaltschaft.

Wetterdienststelle Weilöurg.
Wetterausstchten für Donnerstag, den 22. Oktober 1314.

Fortgesetzt trübe mit Regenfällen, nordöstliche Winde au
Stärke zunehmend.

Gothaer Lebensversicherungsbank
Berstcherungsbestand September 1914:

Eine Milliarde 200 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden:

317 Millionen Mark.
Alle Ueberfchüsie kommen den Versicherungsnehmern

zugute.
Vertreter: H. Graf in Lg.-Schmalbach. 1626

Billige, gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

Oetker - Pudding« aus Dr Oetkers Puddingpulvern. . . zu 10 Pf. (3 Stück 25 Pf.)
Rote Grütze aus Dr. Oetker's Rote Grützepulver. zu 10 Pf. (3 Stück 25 Pf.)
Mehlspeisen U. Suppen aus Dr. Oetker's Gustin in Paketen zu ‘/4, 7*, 7i Pfd.

(Nie wieder das englische Mondamin! Besser ist Dr. Oetker's Hustin .) Preis 15, 30, 60 Pf.

Hhne 'Preiserhöhung in allen Heschäften zu haben . Willig . Wahrhaft Wohlschmeckend.



1 Höhen und Tiefen.
(Fortsetzung.) (Nachdruck Verboien.)

Wie ein geschlossenes Ganzes erschien, was die Mutter des
Barons kurz chor ihrem Tode niedergeschrieben hatte , bald nach
dem Tode ihres Gemaqls . Hildegard wüsche bereits , daß die
alte Baronin in ihrer Ehe nicht glücklich gewesen war . Nicht
Neigung hatte die Gatten zusamniengeführt , sondern der Beschluß
beider Familien . Jeder mochte in seiner Art treffliche Eigenschaften
gelabt haben ; aber wie zwei Töne mitunter zusammen nur
Disharmonie ergeben, so war es bei diesen beiden Naturen ge¬
wesen. Da war kein Einklang , keine Harmonie gewesen. Wie
tiefe, schmerzliche Klage klang es aus den vergilbten Blättern
hervor.

Tie Baronin war sehr jung verlobt gewesen. Eine heiße,
gewaltige Liebe hatte sie mit ihrem Bräutigam verbunden . Zu¬
gleich hatte eine geistige Uebereinstimmung zwischen ihnen ge¬
herrscht, die über " die Erde hinansivies . Jenes Gebiet, das
zwischen dem Hier und dem Dort liegt, das für die ineisten em
dunkler Punkt bleibt , von vielen angezweifelt wird , war für
dieie beiden eine bekannte Welt . Sie hielten fest an der
Ueberzengnng, daß zwischen den Lebenden und Gestorbenen , die
innerlich völlig eins gewesen waren , die zusammengehvrtcn wie
die Sonne und ihr Licht, eine Verbindung stattfinden könnte.
Sie fühlten es als Gewißheit , daß , wenn einer vor dem andern
abgerufen würde , dennoch zwischen ihnen eine stete, geistige Ver-
bindung stattfinden würde . Der Bräutigam war gestorben und
jene geglaubte und erhoffte geifiige Verbindung hatte wirklich statt-
gesunden.

Hildegard hielt sich den Kopf , als sie las , wie die Groß¬
mutter stets die Empfindung gehabt habe, daß etwas Unsicht¬
bares , z>i ihr Gehörendes neben ihr hergehe; wie sie mitunter
die schönsten Gedichte nieüergeschrieben hatte , die nicht ihre eigenen
Gedanken kundgaben , sondern ivie der Ausfluß eines anderen
Geistes erschienen. Dieses geistige Band war auch nicht gelöst
worden , als die Verbindung mit Baron Wellinghausen stattfand.

Aus den folgenden Zeilen leuchtete hervor , wie die Baronin
unter dem Fluch , der wie ein Schatten neben den Wellinghausen
herging , gelitten hatte , wie sie geseufzt hatte unter dem Druck
einer Schuld aus alter Zeit . Als von ihren Söhnen ein
einziger übriggeblieben war , hatte sie in tiefster Bekümmernis
aufgeseitszt: „ Wann wird das ein Ende nehmen ? O , hätte rch
nur ein Wort darüber !" Ihre Gedanken hatten sich dabei völlig
über die Erde erhoben und um jeue geistige Welt geschart, die
für die meisten eine Fremde , für sie eine Heimat _war , aus
der heraus nur wenigen ein Zeichen gegeben wird . Sie hatte die
Feder in der Hand gehabt und hatte willenlos uiedergeschrieben:

„Wenn der Spruch im Leben sich bewährt,
Wenn das alte Wort die Flamm ' verzehrt.
Wenn der Frühling sich dem Herbst gesellt.
Der alte Fluch in nichts zerfällt ."

Hildegard war wie betäubt . Ihr Vater hatte ihr oft von seiner
Mutter und deren eigentünilichcm, für andere fast unverständ¬
lichem Wesen erzählt, aber aus seinem Munde hatte es dennoch
einen anderen Eindruck auf sie gemacht, als der war , der sich
ihrer bemächtigte, als sie jetzt wieder die Blätter der Chronik über¬
las . „Es gibt viele Kräfte zwischen Himmel und Erde , die sich
nicht jedem offenbaren, " hatte ihr Vater gesagt. „Und wenn
Millionen auch kein Verständnis für etwas haben, so kann es
doch wahr sein, wird doch die Wahrheit am wenigsten begriffen."

Wie ein Frost dnrchschüttelte es Hildegards Gestalt . Es war
ihr , als erhebe sich ein Sturm , der anwuchs von Minute zu
Minute , der das Schloß in seinen Fundamenten erbeben niachen
mußte, der dahinraste , die Kronen der Bäume brach, die Blumen
knickte und durch seine Wildheit zerstörte, was Mühe und Sorg-
falt aufgebaut hatten . Ein Bangen und Zittern kam über sie.
Sie fühlte sich grenzeitlos allein und verlassen . Vor einigen
Wochen troch hatte sie sich reich gefühlt , reich und glücklich in
der Liebe. Die Liebe war eine Lüge gewesen und das Glück
ein Schein.

Wie das höchste und herrlichste Glück für ein Weib war
es ihr erschienen, geliebt zu werden , auf Händen getragen zu
werden von einem Mann , dem man sein ganzes Sein und Leben
hingibi , und dieses Mannes Leben und Herz so ganz ausfüllen,
ihm völlig zu genügen , ihm das höchste Glück zu geben und zu
gleicher Zeit nehmen zu dürfen , was gegeben wurde , in gleichem
Maß . Ja , das war ihre Hoffnung , das war ihre Sehnsucht
gewesen.

Zerrissen war das schöne Zukunftsbild , das sie sich ausge
malt hatte , zertreten waren nun die Hoffnungen , zerbrochen war
das Glück. Sie war nicht geliebt worden . Ein augenblicklicher
Rausch der Gefühle hatte Senden zu ihr hingezogen. Sie hatte
für die heilige, heiße Flamme gehalten , was nur Strohfeuer
war . Sie hatte viel zu haben geglaubt ; nun hatte sie nichts.

Der Tochter war der Vater genommen worden . Dem Weibe
wurde das höchste Glück, das in dem Bewußtsein liegt, geliebt
zu werden , genommen. Leer und öde lag die Zukunft vor ihr.
Und neben ihr her würde der Fluch gehen, der den Welling
bauien anhina.

(Fortsetzung folgt.)

Schneiderkursus für Militärkleider.
In der Zeit vom 9. bis 14. November er. soll ein Kur _In ver Zeit vom y. vls 14. vcovemver er. um

zur praktischen Worführung der Weraröeilunk
Wilitäröekleidungsstücken abgehalten werden. Sch"«
welche auf die Anfertigung von Militärkleidern reflektier >
die Teilnahme an dem Kursus dringend zu empfehlen.

Anmeldungen find bis spätestens zum 1. November c ■'t*
her zu richten. Die Teilnehmergebühr beträgt 8
mittelte können Erlaß oder Ermäßigung beantragen. iP* 8

Wiesbaden, den 20. Oktober 1914 . r
2499 Die Kandwerkskammr -̂

Die Gifsnh« dlmW
vs« äsMdwifß Senft  irr HahnKSiie« .

empfiehlt zu billigsten Preisen  sehr großes Lager *»•
-f'Traser , Sradsifeu, Msr «'

Garteupfsstr«, Drahtgeflechtei« jeder
und Starke, StalWulr «, Kuh- u. DferdekriM

Kaufs«, auswechselbare Ketteuhatter,
Kinkkaken, Schachtrahmeu.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
199 HLckselmaschiuenmeffer n. Rübenschneid ermesset

in allen Größen vorrätig.

es65« JÖ 65T25 ESS Ŝg OSTS ESTBSSni

1
ß Man abonniert jederzeit auf das
2 fchönfte und billigste
1 Familien-Wiplatts
jMeggendorfe. . . .
S München<s s Zeitfchrift für Humor und Nun̂' *
* vierteljährlich lZ Nummern nur Mk.Z.̂ . bei direkte^
* <s> Zufendung wöchentlich vorn Verlag Mk. 3-25 ß
3 Abonnement bei allen Budihandlungen undPoftanftalten . verlangen Sie eine ßratis -Probe- p
P* nummer vom Verlag, München, Ikealinerür . 4c ß

1 Kein Befucher der Stadt Mündig |
H follte es versäumen, die in den Räumen der Redab ' , «
« theatinerftrafje 4iui befindliche, äujjerlt intereffam »1
b ftellung von Originatzeichnungen der Meggendorter- JJ
iß zu berichtigen.

täglich geöffnet. Eintritt für jedermann Kei!
f»sn a tp  irra et «qsa bp»ea nt  a »qca g qsa ae

s

Schellfisch, Backfisch
und Cabliau

Donnerstag frisch eintreffevd.
2500 Iranz Knak.

Schönes

Einlegsch'l« ^ -
und2 Läufer zu
2488 KröfE »̂ ^ '

sendl-
werden geflochten, bi l

221 Seeger^ AdM^
20 Ctr. Karto^
z« kaufen gesucht-
2494 Kote l ^ E - ^

Herr Dekan E
für Donnerstag,

abends 8" '
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